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0 Einleitung 

Der vorliegende Studienbrief hat einerseits das Ziel, die recht komplexen Theorien der Gender 
Studies vorzustellen. Er will andererseits zeigen, auf welche Weise die Theoreme (beispielsweise 
psychoanalytische und dekonstruktivistische Ansätze) für die Lektüre von literarischen Texten 
fruchtbar gemacht werden können. Welche Argumentationsgänge und Modelle der Gender Stu-
dies eignen sich, um Figuren, Raum- und Zeiterfahrungen sowie poetologische Reflexionen zu 
decodieren und lesbar zu machen? Wie lassen sich psychoanalytische Gender-Theorien, die sich 
mit geschlechtlichen Projektionsstrukturen auseinandersetzen, auf literarische Texte beziehen? O-
der anders formuliert: Was heißt es, wenn im bürgerlichen Trauerspiel, aber auch in anderen Gen-
res eine ‚schöne Leiche‘, eine junge tote Frau, auf dem Schlachtfeld der Konflikte zurückbleibt? 
Und wie lässt sich die Rede von der Performativität des Geschlechts, dass also Geschlecht durch 
Handeln hervorgebracht wird, auf Texte beziehen? Eine weitere virulente Frage wäre, ob literari-
sche Texte das Verhältnis von Race, Class und Gender präzisieren und damit einen Beitrag zur 
Intersektionalitätsforschung liefern. 

Diesen und ähnlichen Fragen geht der vorliegende Studienbrief nach, der sich damit auch für das 
Zusammenspiel von Gender und Genre bzw. ästhetischen Strukturen interessiert. Er schließt an 
den von Henriette Herwig u.a. verfassten Studienbrief an, der sich vornehmlich auf Themen wie 
weibliches Schreiben, geschlechtsspezifische Genres und den Kanon konzentriert – diese Aspekte 
werden hier nicht erneut aufgegriffen oder aber (im Kontext soziologischer Theorien zu Arbeit 
und Geschlecht) neu formuliert. Im Zentrum stehen die dekonstruktivistische Gender-Theorie Ju-
dith Butlers, die Queer Studies, die Intersektionalitätsforschung, die das Zusammenspiel von Gen-
der, Class, Race, Alter, Religion und anderen Kategorien untersucht, darüber hinaus die Männ-
lichkeitsstudien sowie die interdisziplinäre Schnittstelle von Gender und Arbeit, die für eine 
arbeitssoziologisch informierte Literaturkulturwissenschaft interessant ist. Anzumerken ist, dass 
sich Gender-Theoreme in der Regel nicht passgenau auf literarische Texte übertragen lassen; The-
orien geben ‚Sehhilfen‘ an die Hand, das heißt sie rücken neue, bislang in der Sekundärliteratur 
eher marginalisierte Phänomene in den Blick und machen sie in angemessener Abstraktion be-
schreibbar. Beides, Theorie und Literatur, bilden, wie man mit Jacques Derrida sagen könnte, 
Supplemente aus, das heißt ‚überschüssige‘ Bedeutungen, Widerlager und Widersprüche, so dass 
Literatur nicht zum puren Exemplum für die Theorie wird und sich Theorien nicht in Gänze, das 
heißt in ihren gesamten Argumentationsgefügen, in literarischen Texten wiederfinden lassen. 

  




